
 

 
 
 

 Memorandum der Universitätsleitung  
zu den Sammlungen der Humboldt-Universität zu Berlin 

 
200 Jahre Berliner Universität, die im Jahr 2010 gefeiert wurden, bedeuten glei-
chermaßen 200 Jahre universitäre Sammlungen, sammlungsbezogene Forschung und 
Lehre. Wie wenige andere Hochschulen sieht sich die Humboldt-Universität in der 
glücklichen Lage, neben der Universitätsbibliothek und dem Archiv über zahlreiche, 
traditionsreiche und thematisch weit gefächerte Sammlungen zu verfügen. Große 
Namen sind mit ihnen verbunden, darunter die der Begründer und Namens-geber 
unserer Universität: Alexander und Wilhelm von Humboldt. 
 
Schon vor Gründung der Universität befanden sich seit 1805 eine von Alexander von 
Humboldt gestiftete Sammlung seiner Amerikareise sowie die Mineraliensammlung der 
Berliner Bergakademie und die Giustinianische Gemäldesammlung im Prinz-Heinrich-
Palais. Mit der Umwidmung zum Universitätsgebäude zogen mit den anatomischen 
Präparaten von Johann Gottlieb Walter, der chirurgischen Instrumentensammlung, 
dem „Zoologische Kabinett“ von Lichtenstein, dem Chemischen Laboratorium und der 
physikalischen Instrumentensammlung weitere große Sammlungen ein. Auf diese 
Weise legten die wissenschaftlichen Sammlungen das Fundament für Forschung und 
Lehre an der Universität. 
 
Die Sammlungen sind dementsprechend von Beginn an eng mit der Geschichte der 
Humboldt-Universität verknüpft. Sie zählen zu ihrem unverzichtbaren kulturellen Erbe 
und spielen eine wichtige Rolle im universitären Leben. Sie sind ein einzigartiger 
Schatz, den es zu bewahren, zu pflegen, zu erschließen, zu erweitern und aus-
zustellen gilt. Die Beschäftigung mit den Sammlungen und ihre Nutzung, insbeson-
dere ihre wissenschaftliche sowie öffentliche Kommunikation, sind dazu angetan, das 
Bewusstsein für unsere Universität zu stärken, die Identifikation mit der eigenen 
Universität zu erhöhen, Wissen zu vermehren und Erkenntnisse zu gewinnen. 
 
Die Bedeutung der Sammlungen als Schnittstelle zwischen Universität und Öffent-
lichkeit führte im Laufe der Universitätsgeschichte zu bedeutsamen Museumsgrün-
dungen, darunter das Museum für Naturkunde, das Pathologische Museum, das Mu-
seum für Meereskunde, das Archäologische Museum und die Abgusssammlung. Heute 
dienen zahlreiche große und kleine Ausstellungen in öffentlichen Museen und in 
Gebäuden unserer Universität dazu, die Sammlungen und ihre Rolle für Lehre und 
Forschung der Allgemeinheit zu präsentieren. 
 
Die geisteswissenschaftlichen, naturwissenschaftlichen und technischen Sammlungen, 
ihre beweglichen und unbeweglichen Einzelstücke an Kulturdenkmalen sowie der 
Kunstbesitz zählen zum Vermögen der Universität. Das sich in Gebäuden und auf 
Freiflächen der Universität befindliche Kulturgut wird durch die jeweils zuständigen 
Struktureinheiten aufbewahrt und geschützt. 
 
Die Universitätsleitung erkennt die Verantwortung an, die mit den Sammlungen 
einhergeht, und wird dafür Sorge tragen, dass die an der Humboldt-Universität vor-
handenen Sammlungen auch in Zukunft ein integraler Bestandteil der Humboldt- 



 

 

Universität bleiben und eine stärkere Einbindung in den Forschungs- und Lehrbetrieb 
sowie bei der öffentlichen Vermittlung von Wissenschaft erfahren. 
 
Berlin, im Juni 2011 
 
 
 
Sammlungen der Humboldt-Universität zu Berlin (Stand: Oktober 2011) 
 

• Acker- und pflanzenbauliche Dauerfeldversuche 

• Archäologische Studiensammlung für Ur- und Frühgeschichte 

• Archiv der Landesstelle für Berlin-Brandenburgische Volkskunde, Berlin 

• Archiv für Alternativkultur 

• Archiv für Reformpädagogik  

• Archiv und Bibliothek des Literarischen Sonntagsvereins "Tunnel über der Spree"  

• Autographensammlung  

• Biologiedidaktische Sammlung 

• Briefnachlass Moritz Lazarus 

• Christlich-Archäologische Sammlung  

• Dokumentation Lyrikclub Pankow  

• Flugschriften von 1848 und aus der Weimarer Zeit  

• Fontane-Autographen   

• Forschungs- und Lehrsortiment von Gehölzkultivaren 

• Foto- und Diasammlungen des Instituts für Kunst- und Bildgeschichte 

• Franz-von-Liszt-Bibliothek  

• Gelehrtenbibliotheken, z.B. von Wilhelm von Humboldt, Wilhelm und Jacob Grimm, Ernst von Leyden und 
August Wilhelm von Hofmann  

• Geomorphologisch-Geologische Sammlung 

• Glasplattendias jüdischer Katakombeninschriften - "Sammlung Nikolaus Müller" 

• Handschriftliche Vorlesungsmitschriften von Professoren der Berliner Universität 

• Heiner-Müller-Archiv  

• Herbarium BHU 

• Historisches Kabinett des Instituts für Psychologie  

• Karten- und Fotosammlung des Geographischen Instituts  

• Kunstsammlung der Humboldt-Universität  

• Lautarchiv des Musikwissenschaftlichen Seminars  

• Lehrmittelsammlung Botanik 

• Lehrsammlung für  Lebensmittelhygiene 

• Mathematische Modellsammlung  

• Medienarchäologischer Fundus 

• Meereskundliche Sammlung (in Treuhänderschaft der Stiftung Deutsches Technikmuseum Berlin)  

• Mikropräparate und Sonderdrucke aus der Sammlung Richard Hesse  

• Mineralogische und kristallographische Lehrsammlungen 

• Moor-Archiv  

• Pädiatrie-Archiv 

• Sammlung historischer physikalischer Instrumente  

• Sammlung der Arbeitsstelle „Grimm-Briefwechsel“ 

• Sammlung für Schulschriften und Schulprogramme  

• Sammlung historischer Palästinabilder – „Gressmann-Sammlung“ 



 

 

• Sammlung von Porträts der Hochschullehrer der Berliner Universität  

• Sammlung „Weiterbildungseinrichtungen und Weiterbildungsprogramme Berlin/Brandenburg“  

• Sammlungen an der Mori-Ôgai-Gedenkstätte  

• Sammlungen des Winckelmann-Instituts für Klassische Archäologie  

• Schwammsammlung Franz Eilhard Schulze  

• Späth-Arboretum mit Späth-Archiv  

• Sudanarchäologische Sammlung mit Expeditionsarchiv 

• Tropische und subtropische Zierpflanzen  

• Wolfgang-Heise-Archiv 

• Zoologische Lehrsammlung 

 
Die Auflistung kann weiter ergänzt werden, wenn beispielsweise Bestände durch ihre 
Erschließung den Status einer Sammlung erhalten. Weitere Sammlungen, die 
historisch wie institutionell mit der Humboldt-Universität zu Berlin verbunden sind, 
befinden sich an der Charité – Universitätsmedizin Berlin und am Museum für 
Naturkunde – Leibniz-Institut für Evolutions- und Biodiversitätsforschung an der 
Humboldt-Universität zu Berlin. 
 
 


